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©  Elektromagnetisches  Bauelement,  insbesondere  Relais,  und  Verfahren  zu  dessen  Abdichtung. 

©  Das  Bauelement  besitzt  einen  Grundkörper  (1),  F I G 1  
der  die  Konturen  eines  quaderförmigen  Gehäuses 
aufweist.  Zur  Abdichtung  wird  eine  Folie  (9)  über  die  g.  ^X*]  L]Q 
offenen  Seitenflächen  des  Grundkörpers  gelegt,  ^J^\  I I  
wobei  einzelne  Funktionskammern  (5;  11)  durch  ent-  I I  
sprechende  Auflageflächen  (13,  14,  15)  des  J r V   I  I I  
Gehäuses  und  der  Folie  voneinander  getrennt  wer-  J j   /  I  I I  
den.  Auf  diese  Weise  kann  beispielsweise  ein  Spu-  /   /  /   /  I I  
lenraum  mit  Vergußmasse  gefüllt  werden,  ohne  daß  /   /   /   /  I I  
diese  Vergußmasse  in  den  Schaltraum  (5)  hin-  /   /   /   /   \  j==r-/l___ 
einläuft.  Die  Folie  erspart  damit  ein  zusätzliches  / /   / /   / ^ W ^  
Gehäuse,  welches  mehr  Arbeitsgänge  und  mehr  / /   /  /  ^ ^ \ t |  
Volumen  benötigen  würde.  /  /  /  /  l ] ] " '  
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Elektromechanisches  Bauelement  insbesondere  Relais,  und  Verfahren  zu  dessen  Abdichtung 

uie  tninaung  Detrirn  ein  eieKtromechanisches 
Bauelement,  insbesondere  ein  Relais,  mit  einem 
Grundkörper,  welcher  mindestens  einen,  bewe- 
gliche  Teile  enthaltenden  Schaltraum  und  minde- 
stens  einen  weiteren,  feststehende  Teile  enthalten- 
den  und  mit  Vergußmasse  aufgefüllten  Montage- 
raum  aufweist,  und  mit  einem  Gehäuse,  welches 
das  Bauelement  quaderförmig  umschließt,  wobei 
eine  offene  Gehäuseseite  mit  dem  weiteren  Monta- 
geraum  in  Verbindung  steht  und  durch  Einfüllen 
der  Vergußmasse  verschlossen  ist,  derart,  daß  der 
Schaltraum  nach  dem  Vergießen  durch  das 
Gehäuse  und  gegebenenfalls  die  Vergußmasse 
sowohl  nach  außen  als  auch  gegenüber  dem  weite- 
ren  Montageraum  flüssigkeitsdicht  verschlossen  ist. 
Außerdem  betrifft  die  Erfindung  ein  Verfahren  zur 
Abdichtung  eines  derartigen  Bauelementes. 

Bei  Bauelementen  dieser  Art,  wie  Relais,  ist  im 
allgemeinen  zumindest  eine  flüssigkeitsdichte  Ein- 
kapselung  erwünscht,  um  beim  Einschwailen  des 
Bauelementes  auf  einer  Leiterplatte  das  Eindringen 
von  Waschflüssigkeit  und  von  Lötmitteln  in  den 
Kontaktraum  zu  verhindern.  Außerdem  wird  eine 
dichte  Trennung  zwischen  dem  Kontaktraum  und 
vor  allem  dem  Spulenwicklungsraum  angestrebt, 
um  neben  einer  verbesserten  Isolierung  der  Wick- 
lung  gegenüber  den  Magnetkreisteilen  vor  allem 
das  Eindringen  von  organischen  Verunreinigungen, 
die  etwa  von  der  Drahtisolierung  herrühren,  in  den 
Kontaktraum  zu  verhindern  und  um  überdies  eine 
bessere  Ableitung  der  Spulenwärme  nach  außen  zu 
ermöglichen. 

In  der  DE-PS  29  01  077  ist  ein  Abdichtverfah- 
ren  für  ein  Relais  beschrieben,  wobei  der  im  Spu- 
lenkörper  befindliche  Kontaktraum  zunächst  durch 
Aufschweißen  einer  Zweischichtfolie  vorabgedichtet 
wird.  Danach  wird  dieser  Spulenkörper  als  Ganzes 
in  eine  Kappe  eingelegt  und  in  dieser  Kappe  ver- 
gossen.  Dort  ist  also  eine  zweistufige  Abdichtung 
vorgesehen,  wobei  nicht  nur  zusätzliche  Ar- 
beitsgänge  erforderlich  sind,  sondern  auch  durch 
die  zusätzliche  Kappe  und  deren  Ausfüllung  mit 
Vergußmasse  das  Gesamtvolumen  des  Relais 
srhöht  wird,  da  zwischen  dem  als  Grundkörper 
dienenden  Spulenkörper  und  der  Kappe  zumindest 
an  einer  oder  mehreren  Seiten  ein  Toleranzabstand 
vorhanden  ist,  der  mit  Vergußmasse  ausgefüllt 
wird. 

Aus  der  DE-OS  33  18  518  ist  auch  bereits  ein 
Abdichtverfahren  für  ein  Bauelement  bekannt,  bei 
dem  das  Bauelement  ebenfalls  von  einer  Kappe 
umschlossen  ist,  wobei  aber  nur  die  offene  An- 
schlußseite  mit  einer  Schicht  einer  Vergußmasse 
abgedichtet  werden  soll.  Dort  ist  hierzu  vorge- 
schlagen,  auf  den  umlaufenden  unteren  Rand  der 

Gehausekappe  eine  Folie  aufzukleben  und  durch 
eine  siphonartig  angeordnete  Gehäuseöffnung  von 
oben  Vergußmasse  einzufüllen.  Auch  dort  ist  aber 
eine  zusätzliche  Kappe  über  dem  Grundkörper  er- 

5  forderlich,  die  ebenso  wie  die  siphonartige 
Einfüllanordnung  zusätzliches  Volumen  benötigt. 
Diese  Art  der  Abdichtung  ist  somit  auch  nicht  bei 
jeder  Konstruktion  anwendbar. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  ein  Bauelement 
70  der  eingangs  genannten  Art  zu  schaffen  und  ein 

Abdichtverfahren  hierfür  anzugeben,  wobei  die  Ab- 
dichtung  zwischen  dem  Schaltraum  und  dem 
zusätzlichen  Montageraum  sowie  nach  außen  auf 
einfache  und  platzsparende  Weise  erreicht  wird, 

15  wobei  insbesondere  ein  zusätzlich  vorgeformtes 
Gehäuse,  wie  Kappe  und  Sockel,  nicht  benötigt 
wird. 

Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  dadurch 
gelöst,  daß  mindestens  zwei  der  geschlossenen, 

20  aufeinander  senkrecht  stehenden  Gehäuseseiten 
durch  eine  auf  den  Grundkörper  aufgeklebte  und 
über  mindestens  eine  Kante  abgeknickte  Folie  ge- 
bildet  sind,  wobei  der  Grundkörper,  gegebenenfalls 
in  Verbindung  mit  eingesteckten  Funktionsteilen, 

25  die  Außenkonturen  bzw.  Biegekanten  sowie  in  den 
Randbereichen  des  Schaltraums  und  des  Montage- 
raums  jeweils  umlaufende  Auflageflächen  für  die 
Folie  bildet. 

Bei  dem  erfindungsgemäßen  Bauelement  wird 
30  also  anstelle  eines  vorgeformten,  beispielsweise  im 

aufwendigen  Spritzgußverfahren  hergestellten 
Gehäuses  aus  Kappe  und  gegebenenfalls  Sockel 
lediglich  eine  einfache  und  dünnwandige  Folie  ver- 
wendet,  die  lediglich  flächig  ausgeschnitten  und 

35  über  die  offenen  Gehäuseseiten  des  Grundkörpers 
geklebt  wird.  Dadurch  wird  wesentlich  an  Volumen 
gespart,  da  nicht  nur  die  Wandstärke  einer  solchen 
Folie  wesentlich  geringer  sein  kann  als  die  einer 
starren  Kappe,  sondern  auch  die  ansonsten  not- 

<o  wendigerweise  vorhandenen  Zwischenräume  zwi- 
schen  dem  Grundkörper  und  einer  Kappe  entfallen. 
Der  Grundkörper  kann  aber  trotzdem  zunächst  alle 
notwendigen  Montageöffnungen,  beispielsweise 
zum  Aufbringen  einer  Spulenwicklung,  zum  Ein- 

ts  stecken  von  Magnetkreisteilen  und  Kontakteleme- 
nten,  aufweisen.  Dieser  Grundkörper  wird  lediglich 
so  geformt,  daß  die  Außenkonturen  des  qua- 
derförmigen  Gehäuses  als  Gerippe  vorhanden 
sind,  so  daß  die  zunächst  ebene  Folie  beim  Auf- 

50  bringen  die  gewünschte  quaderförmige 
Gehäusekontur  ergibt.  Dabei  reicht  es  im  wesentli- 
chen,  wenn  zumindest  die  Gehäusekanten  in  den 
Eckbereichen  durch  den  Grundkörper  und  gegebe- 
nenfalls  durch  zusätzliche  Funktionselemente,  wie 
Joch  oder  Kontaktelemente,  vorgegeben  sind.  Bei 
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längeren  Kanten  ist  es  allerdings  zweckmäßig, 
wenn  die  Folie  auch  zwischen  den  Ecken  zumin- 
dest  teilweise  abgestützt  wird.  In  manchen  Fällen 
kann  es  auch  zweckmäßig  sein,  ein  formstabiles 
Zwischenteil  als  Abstützung  für  die  Folie  in  einem 
Gehäusebereich  vorzusehen. 

Um  einen  Abschluß  des  Schaltraums  nach 
außen  zu  gewährleisten,  muß  der  Grundkörper  wei- 
terhin  umlaufende  Aufiageflächen  für  die  Foiie  als 
durchgehende  Begrenzung  des  Schaltraums  auf- 
weisen.  '  Ebenso  sind  umlaufende  Auflageflächen 
zur  Begrenzung  des  zusätzlichen  Montageraums, 
beispielsweise  eines  Spulenwickeiraums,  erforder- 
lich,  damit  die  nachher  eingegossene  Vergußmasse 
nur  in  die  gewünschten  Räume  hineinfließt. 

Soweit  für  die  Montage  der  Funktionselemente 
keine  Gehäuseöffnungen  erforderlich  sind,  kann 
natürlich  bereits  der  Grundkörper  geschlossene 
Seiten  aufweisen.  So  ist  es  beispielsweise  möglich, 
daß  zwei  Stirnseiten  eines  Relaisgehäuses  in  Form 
eines  Spulenkörpers  durch  geschlossene  Wände 
des  Grundkörpers  gebildet  werden,  während  eine 
Oberseite  und  zwei  Längsseiten  durch  die  aufge- 
klebte  Folie  verschlossen  werden.  Die  letzte  Seite, 
in  der  Regel  die  Anschlußseite  mit  den  Lötstiften, 
wird  in  der  Regel  als  Einfüllöffnung  für  die  Ver- 
gußmasse  verwendet,  da  auf  diese  Weise  auch  die 
Durchführungen  der  Anschiußstifte  am  einfachsten 
und  besten  abgedichtet  werden. 

Falls  erforderlich,  können  aber  auch  bis  zu  fünf 
Gehäuseseiten  eines  quaderförmigen  Gehäuses 
durch  die  aufgeklebte  Folie  verschlossen  werden. 

Die  Folie  selbst  kann  als  Zwei-oder  Mehr- 
schichtfolie  ausgebildet  sein,  wobei  die  Innenseite 
durch  einen  Adhäsions-oder  Schmelzkleber  oder 
durch  eine  sonstige  Klebemasse  gebildet  wird.  Die 
Klebstoffschicht  kann  auch  nur  partiell  aufgebracht 
werden,  nämlich  an  den  Stellen,  die  nachher  mit 
den  Auflageflächen  des  Grundkörpers  in 
Berührung  kommen. 

Bei  der  Herstellung  und  Abdichtung  des  erfin- 
dungsgemäßen  Bauelementes  werden  zunächst 
die  Funktionsteile  in  dem  vorgeformten 
Grundkörper  montiert,  dann  wird  die  vorge  - 
schnittene  Folie  auf  eine  Seite  des  Grundkörpers 
aufgelegt,  über  die  Biegekanten  gebogen  und  all- 
seitig  an  den  Grundkörper  angedrückt;  danach 
kann  Vergußmasse  in  die  offene  Gehäuseseite  ein- 
gefüllt  werden.  Soweit  zum  Ankleben  ein  Schmelz- 
kleber  oder  ein  bei  Wärme  schmelzender  Kunst- 
stoff  verwendet  wird,  wird  das  gesamte  Bauelement 
vor  bzw.  während  des  Andrückens  der  Folie 
erwärmt. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  an 
Ausführungsbeispielen  anhand  der  Zeichnung 
näher  erläutert.  Es  zeigt 

Fig.  1  ein  Bauelement  in  Form  eines  - 
schematisch  dargestellten  Relais  mit  einer  aufzu- 
klebenden  Folie, 

Fig.  2  den  Grundkörper  eines  Relais  mit  den 
5  montierten  Funktionselementen, 

Fig.  3  eine  auf  das  Relais  von  Fig.  2  aufzu- 
bringende  Folie, 

Fig.  4  das  Relais  von  Fig.  2  nach  dem  Auf- 
bringen  der  Folie, 

io  Fg.  5  eine  weitere  Ausführungsform  eines 
Relais  mit  einer  aufzuklebenden  Folie. 

Fig.  1  zeigt  schematisch  den  Grundkörper  ein- 
es  Relais  in  Form  eines  Spulenkörpers  1  mit  zwei 
Spulenflanschen  2  und  3  und  einem  stirnseitig  vor 

75  dem  Flansch  2  angeformten  Ansatz  4  zur  Bildung 
eines  Schalt-und  kontaktraums  5.  Der  Spulenkörper 
ist  mit  einer  Wicklung  6  versehen;  ;auuber  der 
Wicklung  ist  ein  Joch  7  aufgesteckt  und  im  Schal- 
traum  5  ist  ein  andeutungsweise  gezeigter  Anker  8 

20  angeordnet,  der  nicht  weiter  gezeigte  Kontaktele- 
mente  betätigt. 

Als  Gehäuseabschluß  ist  eine  Klebefolie  9  vor- 
gesehen,  welche  mit  Klebstoffbahnen  10  in  Form 
eines  Adhäsionskle  bers  oder  eines  Schmelzkle- 

25  bers  beschichtet  ist  und  die  über  die  Oberseite 
sowie  die  beiden  Längsseiten  des  Relais  gelegt 
und  an  diesen  angeklebt  wird.  Die  Stirnseiten  4a 
und  3a  am  Ansatz  4  und  am  Spulenflansch  3  sind 
ohnehin  bereits  geschlossen,  so  daß  keine 

30  zusätzliche  Abdichtung  erforderlich  ist.  Um  jedoch 
den  Schaltraum  5  gegenüber  dem  Spulenraum  11 
und  nach  außen  abzuschließen,  besitzt  der 
Grundkörper  1  ringsum  verlaufende  Ab- 
dichtflächen,  so  daß  die  Folie  über  die  Obersei- 

35  tenfläche  12,  die  Seitenfläche  13,  die  untere  Sei- 
tenfläche  14  und  die  Flanschseitenfläche  15,  wei- 
terhin  über  die  Oberseite  des  Joches  7  und  die 
entsprechenden  rückwärtigen  Flächen  am  Flansch 
2  und  dem  Ansatz  14  eine  durchgehende  Abdich- 

te  tung  bewirkt.  Die  Folie  wird  außerdem  über  die 
Oberseite  und  die  Seitenflächen  des  Spulenflan- 
sches  3  geklebt,  so  daß  der  Spulenraum  11  zwi- 
schen  den  Flanschen  2  und  3  und  dem  Joch  7 
eine  ebenfalls  geschlossene  Wanne  bildet,  die 

45  nach  den  Wänden  des  Relais  von  der  Unterseite 
her  mit  Vergußmasse  gefüllt  werden  kann. 

In  Fig.  2  ist  eine  etwas  andere 
Ausführungsform  eines  Relais  dargestellt.  In  die- 
sem  Fall  besitzt  der  Grundkörper  21  zwei  Flansche 

>o  22  und  23  sowie  einen  Ansatz  24  mit  dem  Schal- 
traum  25.  Über  der  Wicklung  26  ist  auch  in  diesem 
Fall  ein  Joch  27  angeordnet,  während  im  Schal- 
traum  ein  Anker  28  gelagert  ist.  Der  Grundkörper 
21  bildet  auch  in  diesem  Fall  die  Konturen  für  ein 

55  quaderförmiges  Gehäuse,  auf  welches  eine  in  Fig. 
3  dargestellte  Folie  29  aufgeklebt  wird.  Da  eine 
Kontakt-und  Lagerfeder  30  für  den  Anker  auf  der 
Oberseite  des  Joches  27  angeordnet  ist,  besitzt 

I 
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dieses  Joch  im  Bereich  der  Feder  30  eine  Vertie- 
fung  27a,  damit  eine  ebene  Auflage-und  Ab- 
dichtfläche  für  die  Folie  gewährleistet  wird.  Auch 
im  Bereich  des  seitlichen  Fortsatzes  30a  der  Ko- 
ntaktfeder  30  besitzt  das  Joch  eine  Ausnehmung 
27b,  um  auch  die  Seitenfläche  32  des  Joches 
bündig  mit  den  Seitenflächen  33,  34  und  35  des 
Grundkörpers  zu  machen.  Zur  Abdichtung  wird  der 
Grundkörper  umge  kehrt  zunächst  mit  der  Obersei- 
te  des  Joches  27  auf  den  Mittelabschnitt  29a  der  in 
Fig.  3  gezeigten  Folie  29  aufgelegt.  Danach  werden 
die  Seitenlappen  29b  und  29c  in  der  Pfeilrichtung 
nach  oben  geklappt  und  über  die  Längsseiten  des 
Relais  gelegt.  Schließlich  wird  der  vordere  Lappen 
29d  der  Folie  über  die  Stirnseite  23a  am 
Spulenflansch  23  gelegt  und  angeklebt.  Damit  er- 
gibt  sich  ein  Relais  mit  an  fünf  Seiten  ge- 
schlossenem  Gehäuse  gemäß  Fig.  4,  dessen  An- 
schlußstifte  36  nach  oben  stehen.  Lediglich  der 
Spulenraum  31  ist  nach  außen  offen,  so  daß  er 
durch  Einfüllen  von  Vergußmasse  in  sonst  üblicher 
Weise  verschlossen  werden  kann. 

Ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  für  ein  erfin- 
dungsgemäß  gestaltetes  Relais  zeigt  Fig.  5.  Der 
Grundkörper  41  enthält  die  bereits  oben  erwähnten 
Funktionsteile,  so  daß  sie  nicht  mehr  näher  be- 
schrieben  werden.  Es  wird  lediglich  auf  das  Joch 
42  hingewiesen,  dessen  obere  Schmalseite  43  zu- 
sammen  mit  den  oberen  Flächen  44  und  45  der 
Spulenfiansche  und  mit  den  rückwärtigen,  nicht 
sichtbaren  Abschlußflächen  eine  ringsum  verlau- 
fende  Eingrenzung  des  Wicklungsraumes  46  bildet. 
Die  an  der  Vorderseite  sichtbaren  Seitenflächen  47, 
48  und  49  ergänzen  eine  entsprechende  umlau- 
fende  Abdichtfläche  für  den  Schaltraum  50,  der 
auch  eine  seitlich  auf  das  Joch  aufgesetzte  Feder 
51  mit  umschließt.  Auch  in  diesem  Fall  wird  eine 
Folie  52  als  Abschluß  für  den  Grundkörper  verwen- 
det,  die  sowohl  mit  ihrem  Mittelteil  52a  über  die 
Oberseite  des  Relais  als  auch  mit  vier  Seitenlap- 
pen  52b,  52c,  52d  und  52e  über  die  vier  Sei- 
tenflächen  des  Grundkörpers  41  gelegt  wird. 

Ansprüche 

1.  Elektromechanisches  Bauelement,  insbeson- 
dere  Relais,  mit  einem  Grundkörper  (1;  21;  41), 
welcher  mindestens  einen,  bewegliche  Teile  (8; 
28)  enthaltenden  Schaltraum  (5;  25)  und  minde- 
stens  einen  weiteren,  feststehende  Teile  (6;  26) 
anthaltenden  und  mit  Vergußmasse  aufgefüllten 
Montageraum  (11;  31;  46)  aufweist,  und 
mit  einem  Gehäuse,  welches  das  Bauelement  qua- 
derförmig  umschließt,  wobei  eine  offene 
Gehäuseseite  mit  dem  weiteren  Montageraum  in 
Verbindung  steht  und  durch  Einfüllen  der  Ver- 
gußmasse  verschlossen  ist,  derart,  daß  der  Schal- 

traum  (5;  25)  nach  dem  Vergießen  durch  das 
Gehäuse  und  gegebenenfalls  die  Vergußmasse 
sowohl  nach  außen  als  auch  gegenüber  dem  weite- 
ren  Montageraum  (1  1  ;  31  ;  46)  flüssigkeitsdicht  ver- 

5  schlössen  ist,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  mindestens  zwei  der  geschlossenen,  aufeinan- 
der  senkrecht  stehenden  Gehäuseseiten  durch  eine 
auf  den  Grundkörper  (1;  21;  41)  aufgeklebte  und 
über  mindestens  eine  Kante  abgeknickte  Folie  (9; 

70  29;  52)  gebildet  sind,  wobei  der  Grundkörper  (1; 
21;  41),  gegebenenfalls  in  Verbindung  mit  einge- 
steckten  Funktionsteilen  (7;  27;  42),  die 
Außenkonturen  bzw.  Biegekanten  sowie  in  den 
Randbereichen  des  Schaltraums  (5;  25)  bzw.  des 

75  Montageraums  (1  1  ;  31  ;  46)  jeweils  umlaufende  Auf- 
lageflächen  (12,  13,  14,  15;  32,  33,  34,  35;  43,  44, 
45,  47,  48,  49)  für  die  Folie  bildet. 

2.  Bauelement  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  zwei  Stirnseiten  des  Gehäuses 

20  durch  geschlossene  Wände  des  Grundkörpers  (1) 
und  daß  drei  Gehäuseseiten  durch  die  Folie  (9) 
gebildet  werden. 

3.  Bauelement  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  mindestens  vier  Gehäuseseiten 

25  (29a,  29b,  29c,  29d;  52a,  52b,  52c,  52d,  52e)  durch 
die  Folie  gebildet  sind. 

4.  Bauelement  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  Joch- 
schenkel  (7;  27;  42)  Biegekanten  für  die  Folie 

30  und/oder  Abdichtflächen  (32;  43)  gegenüber  dem 
Schaltraum  bildet. 

5.  Bauelement  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Folie  (9; 
29;  52)  zumindest  in  den  auf  dem  Grundkörper  (1  ; 

35  21;  41)  bzw.  den  Funktionselementen  (7;  27;  42) 
aufliegenden  Bereichen  mit  einem  Adhäsions-oder 
Schmelzkleber  beschichtet  ist. 

6.  Bauelement  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  Teil  der 

40  Gehäusekonturen  durch  ein  zusätzliches,  zwischen 
Grundkörper  und  Folie  eingelegtes,  formstabiles 
Zwischenteil  gebildet  ist. 

7.  Verfahren  zur  Abdichtung  eines  Baueleme- 
ntes  gemäß  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 

45  dadurch  gekennzeichnet  ,  daß  die  Funktionsteile 
(7;  27;  42)  in  dem  vorgeformten  Grundkörper  (1; 
21;  41)  montiert  werden,  daß  dann  die  Folie  (9,  29, 
52)  auf  eine  Seite  des  Grundkörpers  aufgelegt, 
über  die  Biegekanten  gebogen  und  allseitig  an  den 

so  Grundkörper  angedrückt  wird  und  daß  dann  Ver- 
gußmasse  in  die  offene  Gehäuseseite  eingefüllt 
wird. 

8.  Verfahren  nach  Anspruch  7,dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  eine  Zweischichtfolie  verwen- 

55  det  wird  und  daß  die  unmittelbar  auf  den 
Grundkörper  aufliegende  innere  Schicht  der  Folie 
durch  Erwärmung  des  Bauelementes  zum  Schmel- 
zen  gebracht  bzw.  aufgeschweißt  wird. 
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9.  verfahren  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet  ,  daß  die  Folie  vor  dem  Auf  bringen 
auf  den  Grundkörper  mit  einem  Adhäsionskleber  ' 
beschichtet  wird. 

5 

10.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  7  bis 
9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Klebstoff- 
schicht  nur  partiell  auf  die  mit  den  Auflageflächen 
den  Grundkörpers  in  Kontakt  kommenden  Flächen 
(10)  der  Folie  (9)  aufgebracht  wird. 

75 
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